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ist“ ist unseren Politikern schon lange 

ein Dorn im Auge. Mit Phrasen wie „Wer 

kein Terrorist ist, hat auch nichts zu be-

fürchten“ wird dieser Grundsatz ständig 

angegriffen.

Mit Hilfe des anstehenden neuen 

Berliner Polizeigesetzes wurde diese 

Überwachung sogar noch ausgeweitet. 

So hat die Polizei nun den Zugriff auf 

Videoaufnahmen der BVG sowie auf 

Videoaufnahmen bei Konzerten und 

Veranstaltungen. Diese Daten dürfen 

ausgewertet werden, ohne dass irgend-

welche Straftaten begangen wurden.

Wirft man einen Frosch in kochendes 

Wasser, so wird er sofort wieder heraus-

springen. Wirft man ihn jedoch in kaltes 

und erwärmt es langsam, so wird er 

darin umkommen. Genau so läuft es zur 

Zeit mit der Sicherheitspolitik Deutsch-

lands. Besonders seit dem 11. Sep-

tember 2001 und verstärkt während 

und nach den G8 Protesten wurden 

in Deutschland demokratische Rechte 

abgebaut. Dabei ist es jedoch nicht so, 

dass die Bombe auf einmal losgelassen 

wird, sondern der Krieg nach innen wird 

häppchenweise geführt.

Die Proteste während des G8-Gipfels 

waren der diesjährige Auftakt des De-

mokratieabbaus. Nachweisbar wurden 

sogenannte Agents Provocateurs einge-

setzt, also Polizisten, welche Straftaten 

begehen oder zu solchen Anstiften um 

die Situation eskalieren zu lassen. Des 

weiteren wurde das Grundrecht auf Ver-

sammlungsfreiheit, um Heiligendamm, 

durch die Polizei aufgehoben. Es wur-

den Kampfjets zur Überwachung einge-

setzt. Friedliche Demonstranten wurden 

ohne Vorwarnung mit Wasserwerfern 

angegriffen. Verhaftete Demonstrant_in-

nen wurden in Käfi ge eingesperrt und 

ohne die Möglichkeit einer rechtsstaat-

lichen Verteidigung verurteilt.

DU WEISST NICHT MEHR WO DU GES-
TERN UM 15.00 UHR WARST?
Kein Problem, unsere Behörden wissen 

es.  Selbst wenn du dich alleine durch 

Berlin bewegst bist du fast nie allein. 

Die aufgestellten Kameras begleiten 

dich in weiten Teilen Berlins, denn un-

schuldig bist du nur dann, wenn du es 

beweisen kannst. Der Rechtsgrundsatz 

„unschuldig, bis die Schuld bewiesen 

>> Schwarze Sheriffs
Während in Neukölln überall gespart 

wird, gönnt sich der Bezirk private 

Sicherheitskräfte an Schulen.
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>> Streichkonzerte
Berliner Senat treibt Bezirke in den 

„Sparzwang“ und alle machen mit – bis 

auf Kreuzberg-Freidrichshain.
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>> 150.000 x NoNPD!
Kampagne zum Verbot der 

neofaschistischen NPD ist 

einer voller Erfolg.
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ONLINEDURCHSUCHUNGEN, BUNDESWEHREINSATZ IM INNEREN, VIDEO-
ÜBERWACHUNG AUF BERLINS U-BAHNHÖFEN: DER ÜBERWACHUNGS-
STAAT WIRD IN STELLUNG GEBRACHT.

AUCH DU STEHST 

UNTER VERDACHT!

SELBER TERROR

SCHÄUBLE STOPPEN!
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So wie in fast allen anderen Bereichen 

versucht der Berliner Senat auch auf Be-

zirksebene seinen Kürzungszwang rigo-

ros durchzuziehen. Das äußert sich hier 

in der regelmäßigen Kürzung der  Haus-

haltspläne, welche jedem Bezirk eine 

bestimmte Summe  für seine Verwaltung 

und z.B. Bildung und Kultur vorgeben. 

ROTSTIFT BEI DER JUGEND
Seit der rot-roten Regierung sind 

schon über 40 Bibliotheken, etwa 140 

Jugendeinrichtungen und knapp 40% 

der Jugendhilfen in Berlin weggefallen. 

Außerdem wurde die Lehrmittelfreiheit 

an den Schulen abgeschafft und die 

Kitagebühren erhöht. An dieser Stelle 

richten wir den Focus mal auf Kürzun-

gen im Bezirk Neukölln:

>> Der Büchereibus für Schulen wurde 

 bereits vor einem halben Jahr 

 abgeschafft.

>> Die beiden bezirkseigenen Zeltlager 

 an der Ostsee und in Bayern sowie 

 das Schullandheim Sandwerder am 

 Wannsee, in dem Neuköllner Jugend -

 liche Urlaub machen konnten, 

 werden verkauft.

>> Personaleinsparungen des Gemein-

 schaftshauses in der Gropiusstadt

>> Das Museum Neukölln zieht in ein 

 heruntergekommenes, renovierungs-

 bedürftiges Gebäude um.

>> Aber: Schulen sollen von einem priva-

 ten Wachschutz gesichert werden 

 – Kosten: 200.000 Euro (siehe S. 2).

All das bedeutet auch, dass vor allem 

Jugendliche und Familien in Bezirken mit 

hoher Arbeitslosigkeit und Armut extrem 

benachteiligt sind, denn ihre Eltern kön-

nen den Sozialkahlschlag nicht mit Hilfe 

des eigenen Geldbeutels ausgleichen.  

ARGUMENT ÑSACHZWANGì
Um den Unmut über die zunehmende 

Verschlechterung vor allem im sozialen 

Bereich zu  besänftigen, wird immer 

wieder behauptet, Berlin sei arm und 

deshalb müssten wir die paar Kürzun-

gen verkraften. Doch wir wissen, das 

der Senat jährlich Beträge in Milliarden-

höhe verschwendet: z.B. wenn er durch 

den Berliner Bankenskandal pro Jahr 

2,3 Milliarden Euro allein für Zinsen aus-

gibt, oder wenn die Berliner Polizei 4,2 

Millionen Euro zur unnötigen Aufrüstung 

bekommt usw.

WIDERSTAND REGT SICH
Bisher haben die BVVen (Bezirksver-

ordnetenversammlungen) die Sparmaß-

nahmen immer abgenickt. Dieses Jahr 

allerdings regt sich Widerstand. Zwar 

ist im Haushaltsplan für 2008 und 2009 

von  Finanzminister Sarrazin(SPD) eine 

Erhöhung von 4,4 Milliarden auf 4,57 Mil-

liarden vorgesehen, allerdings kommen 

auch eine Menge Zusatzaufgaben, wie 

die Kontrolle des Nichtraucherschutzes 

oder der Umweltzone, hinzu. Den Anfang 

hat der Bezirk Kreuzberg-Friedrichshain 

gemacht. Mit der Abstimmung GEGEN 

den Haushaltsplan bringt der Bezirk die 

seit Jahren von allen zwölf Bezirken mo-

nierte Unterfi nanzierung ins Abgeordne-

tenhaus, wo letztlich über die Haushalts-

pläne der Bezirke als Teil des Berliner 

Gesamthaushaltes entschieden wird.

Doch wir wissen, dass eine Abstimmung 

gegen den Senat noch lange nichts reißt. 

Erst wenn sich Protest formiert und wir 

so auf BVVen und Senat den Druck er-

höhen, wird sich etwas in unserem  Inte-

resse ändern! ÑARM ABER SEXYì WOLLEN WIR 
NICHT MEHR! WEG MIT SOZIALKAHLSCHLAG 
UND KÜRZUNGEN!
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      300.000
      AUSBILDUNGSPLÄTZE 
FEHLEN 2007!
Nachdem das Ausbildungsjahr be-

gonnen hat, nimmt auch die Aus-

bildungsplatzmisere in diesem Jahr 

Konturen an: 300.000 betriebliche 

Ausbildungsplätze fehlen laut DGB-

Angaben. Diese Zahl unterstreicht, 

dass die ca. 8.000 Ausbildungsplät-

ze mehr, die von Unternehmen in die-

sem Jahr zur Verfügung gestellt wur-

den, nichts daran ändern, dass der 

Anteil der Altbewerber unter den Aus-

bildungssuchenden auch im nächs-

ten Jahr steigen wird. Bereits 2006 

waren über 50% aller Ausildungs-

platzsuchunden Altbewerber, die sie 

bereits die Jahre zuvor um einen Aus-

bildungsplatz beworben hatten.

Um gegen diesen Ausbildungsplatz-

mangel vorzugehen, haben Gewerk-

schaftsjugenden und Landesschü-

lervertretungen aus verschiedenen 

Bundesländern (so auch der Berli-

ner Landesschülerrat) eine Kampag-

ne unter dem Motto „Ausbildung für 

alle!“ gestartet. Erste Maßnahme war 

dabei eine Petition an den Bundes-

tag mit der Forderung, das Recht auf 

Ausbildung im Grundgesetz zu ver-

ankern. Weiterhin wird im Rahmen 

der Kampagne u.a. eine Umlagen-

fi nanzierung gefordert – soll heißen: 

Unternehmer, die nicht ausreichend 

ausbilden, sollen zahlen und zwar 

kräftig. Die Kampagne soll auch 

2008 fortgeführt werden, wobei es 

gerade hier in Berlin notwendig ist, 

konkret den Senat unter Druck zu 

setzen, damit eine Berliner Umlagen-

fi nanzierung umgesetzt wird. 

SARAZINS 

STREICHKONZERT 

IN DEN BEZIRKEN

SOZIALRÄUBER IM SENAT ÜBER
FALLEN BEZIRKE ñ POLZEI SIEHT ZU.
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SDAJ?
Wer wir sind & 
was wir wollen

Täglich wird Dir eingetrichtert, dass Du zu faul 

oder unflexibel bist, wenn Du in der Schule auf 

der Strecke bleibst, bei der Ausbildungsplatz-

vergabe leer ausgehst oder von Deinem Chef 

auf die Straße gesetzt wirst. Wir aber haben 

es satt, dass die Banken & Konzerne immer 

fettere Gewinne einfahren, während uns das 

Recht auf Arbeit und Ausbildung verweigert 

wird. Wir sehen nicht ein, warum der Staat 

Milliarden in die Rüstung pumpt, während 

wir auf Jugendzentren, Lernmittelfreiheit und 

Studium verzichten müssen. Wir wollen keine 

1-Euro-Jobber und auch kein Kanonenfutter 

für die Bundeswehr sein. Und wir lassen uns 

nicht länger erzählen, dass Sozialhilfeempfän-

gerInnen oder AusländerInnen für die um sich 

greifende Armut in diesem Land verantwortlich 

sind. Wir – SchülerInnen, Azubis, junge Arbei-

terInnen und Angestellte – haben uns deshalb 

in der Sozialistischen Deutschen Arbeiter-

jugend organisiert. Dabei eint uns nicht nur 

der tagespolitische Kampf, sondern auch die 

Einsicht, dass die Missstände nur dauerhaft 

überwunden werden können, wenn wir mit der 

jetzigen kapitalistischen Gesellschaftsordnung 

brechen. Stattdessen treten wir für eine sozia-

listische Gesellschaft ein, in der die arbeiten-

den Menschen – und nicht eine handvoll Ka-

pitalisten – über den von ihnen geschaffenen 

Reichtum entscheiden. 

DAZU BRAUCHEN WIR AUCH DICH ñ 
MACH MIT IN DER SDAJ!         

Das ist ein großer Erfolg... doch der Kampf gegen Faschismus und nationalistischen 

Terror endet nicht mit dieser Kampagne. Im Gegenteil: Trotz breiter Unterstützung 

aus der Bevölkerung, von Verbänden verschiedenster politischer oder religiöser Art, 

von SDAJ über Die Linke. bis FDP drücken sich die Verantwortlichen in Regierung 

und Bundestag vor den nötigen Schritten.

Ungeachtet der klaren Ansage des BVerfG 2003, dass es für ein neues Verbots-

verfahren genügen würde lediglich die V-Leute aus den Vorständen der NPD 

abzuziehen, wird nicht gehandelt. Stattdessen werden fi ktive Konsequenzen und 

Horrorszenarien einer sich nach dem Verbot konstituierenden hocheffektiven Unter-

gund-Nazi-Guerilla, die Deutschland im braunen Chaos versinken lassen wird, o. ä. 

konstruiert. Dies lähmt nicht nur den eigentlichen Kampf gegen die Nazis, sondern 

enthüllt auch wer von der Existenz neofaschistischer Parteien profi tiert – Ein  rechts-

extremer Rand in den Landtagen räumt die Möglichkeit ein, die eigene Politik im 

Verhältnis zum parlamentarischen Querschnitt gemäßigt erscheinen zu lassen.

So liegt es also an uns den Druck auf Staat und Nazis groß zu halten und nicht 

nachzugeben, bis wir den ersten Schritt zum Sieg über den Faschismus getan ha-

ben: Das Verbot des größten Geldgebers und Sprachrohres der Nazis, der NPD.

DER KAMPF GEHT KONKRET WEITER: WEIHNACHTSNAZIS STOPPEN ñ JETZT!
Am 01.12.07 ist es wieder soweit. Zur traditionellen Nikolausdemo marschieren die 

Neofaschisten wieder von Köpenick nach Rudow für ein nationales Jugendzentrum. 

Stoppt mit uns die Demo und lasst den Nazis keinen Fußbreit. Nicht am Nikolaus-

tag. Nicht nächstes Jahr. Nie. 

 ...mehr Infos über das Cuba-Soliprojekt der SDAJ.

 ...an der Cuba-Solibrigade 2004 teilnehmen.

 ...MEHR INFORMATIONEN ÜBER DIE SDAJ.

 ...EIN PROBEEXEMPLAR DER POSITION (SDAJ-MAGAZIN).

 ...KONTAKT ZUR SDAJ-BERLIN.

AUSFÜLLEN, AUSSCHNEIDEN, EINTÜTEN UND AN UNS SCHICKEN (ADRESSE SIEHE IMPRESSUM)!

Name, Vorname

Anschrift, PLZ, Ort

E-Mail

Telefon

ICH WILL...

150.000 X NO NPD!
WO IST DAS VERBOT?AM 09. NOVEMBER DIESEN JAHRES ERREICHT DIE VON DER 

VVN-BDA INITIIERTE, NEUE NPD-VERBOTSKAMPAGNE IHR VORLÄUFIGES 

ENDE. 150.000 STIMMEN WAREN DAS ZIEL UND DIE GESETZTE ANZAHL WIRD 

BEI WEITEM ÜBERTROFFEN.
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